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Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt und Amt.

Nagold , 17 . Februar 1914.
* Tagesordnung für dir öffentl'che Sitzung des

Gemeinderats am 18 . Febr . 1914 von vorm . 8 V2 Uhr an:
1. Lteferungsvergebungen,
2 . Stcindruchzinsforderung an die Gemeinde Iseishausen,
3 Gesuche (Trolloiranlage in der Leonhardftraße , Feldweg

im Rötenbach rc ) ,
4 . Sonsliges.

* Konzert . Bezüglich der Notiz m grstr. Nr . d. Bits,
betr . Liederabend "von Skadtpfarrer Werner  von
Berneck in Calw ist zu berichtigen , daß das Konzert nicht,
wie uns mitgcteilt wurde , um 8 Uhr sondern laut Anzeige
im Calwer Tagblatt um "/ » 8 Uhr beginnt.

8 Jnngdentschland . Am letzlen Sonntag veran¬
stalteten die Ortsgruppen Nagold und Aitensteig zusammen
mit den Pfadfindern von Nagold , Altensteig und Ebhausen
eine 'Geländeübung.  Die hiesigen Pfadfinder waren
schon morgens ausgerückt , hatten abgekoch ! und dann um
2 Uhr mit ihren Kameraden die- Brücke am Straßenkreuz:
Altensteig — Ebhausen und Monhardt — EbereHardt besetzt.
Die rote Partei : Iungdeutschland Nagold und Iungdeutsch-
land Altensteig sollten sich bis 4 Uhr in Besitz der Brücke
setzen. Gelang das nicht bis um diese Zeit , so hatte die
grüne Partei , die drei Pfadfindergruppen , gewonnen . Al-
tensteig ging mit seinen Hauptk ästen nördlich , Nagold süd¬
lich der Nagold vor , um die Brücke gleichzeitig von beiden
Seiten anzugleisen . Nur schwache Abteilungen wurden
beiderseits zu gegenseitiger Verbindung auf die andere Seite
des Flusses geschoben . Es war bei der schlechten Boden¬
beschaffenheit keine Kleinigkeit auf Waldwegen und oft
auch weglos quer durch den Wald den Anmarsch zu be¬
werkstelligen . Dabet galt es , den zum Teil weit vvrge-
schickten Spähern von Grün nach Möglichkeit auszuweichen.
Die Hauptschwierigkeit lag aber darin , von beiden Seiten
möglichst gleichzeitig anzugreisen . Dabei war in dem wal¬
digen Gelände und bei der Unmöglichkeit , in jetziger Jahres¬
zeit , die Nogold zu überschreiten , eine gegenseitige Verstän¬
digung fast unmöglich . Trotzdem führten die beiden Führer
von Rot , die beiden Chinakrieger Herr Riempp und Herr
Haas , ihre Ausgabe glänzend durch . Gleichzeitig brachen
um ^2  4 Uhr beide Abteilungen aus dem Wald hervor und
stürzten sich mit Hurra auf die Grünen . Diese halten durch
ihre Vorposten vom Anmarsch beider roten Abteilungen
Nachricht und standen auf beiden Seien . der Nagold zur
Verteidigung bereit . Es war sehr crfreul ' ch, wie auf beiden
Seiten Einzelne und ganze Abteilungen sich ihrer Ausgaben
mit größtem E fer und viel Geschick entledigten . Weder
Nässe noch E s wurde von den Iurrgmannschaften geachtet,
Augen und Ohren waren nur aus den Gegner gerichtet.
Hinter Baum und Strauch verborgen spähten sie nach dem
Feinde aus und brachten in schnellstem Laus ihre Meldungen.
In der Besprechung , die sich anschloß , fanden die Leistungen
die Anerkennung des Schiedsrichters und die Iungmann-
schaften wurden e muntert , auch fernerhin ih en Körper zu

» »»>!«>»,»» '»«»»« »»»»»>»<»>»»»»»» ,»>!«-»»>- » »» >« »,»» »>! '
stählen , ihre Sinne zu schärfen in der freien Natur , . Ge¬
meinsinn und Kameradschaft zu pflegen zum eigenen Besten
und zum Wohl der Gesamtheit.

Möchten sich immer mehr junge Leute um Iungdeuisch-
lands Fahnen scharen , um diese für Körper und Geist gleich
förderlichen Uedungcn mitzumachen , anstatt ihre freie Zeit
mit Müßiggang oder oft keineswegs zuträglichen Genüssen
zu verbringen.

* Unangenehme Gäste . Ueder 3 Wochen lang hat
ununterbrochen starrer Frost das Szepter geschwungen . Zum
erstenmal seit Iahrrn Hörle man den Schn . e zornig knir¬
schen und ächzen , wenn er vor Wagenrädern ged :ückt
wurde ; zum erstenmal wieder auch , wie uns ein Nimrod
versichert , in dni Forsten des Schwarzwaldes und der Alb
das hetserne Kläffen des hungrigen Fuchses . Für die
menschliche Gesundheit war gerade die Kälte nur günstig;
man fühlte sich wohl in dieser reinen frischen Luft , die den
tausenderlei Bazillen nicht zusagt . Aber das dicke Ende
kommt immer nach . Die Kälte ist gebrochen und das
naßkalte Sudelwetter , das sie abiöste hat den Schnupsen-
und Influenzabazillus , die Schleimhäute des menschlichen
Rachens und der Nase zu hinterlistigem Uebrrfall preisge¬
geben . Und so klagt man denn allenthalben über die
Wirkungen dieser satanischm Kleinwesen , steht man gar
manche liebliche gerötete Nase , aus die salzige Tränen aus
den trüben Augen herabträufeln , während man im Knochen¬
gerüst die Empfindung hat , als habe ein Vampyr das
Mark ausgesogen . Ungebetene Gäste , die regelmäßig sich
einstellen , wenn der Lenz mit dem Winter und der Winter
mit dem Herbst kämpft , und die man sich geduldig gefallen
lassen muß , weii ' s eben nicht anders geht!

s* Bezirksziegenznchtverband Nagold . Die An¬
körung und Kennzeichnung der männlichen und weiblichen
Zuchttiere ist heute hier züm Abschluß gekommen , dadurch
konnten 66 wcibl . und 7 männl . Tiers ins Zuchtregister
ausgenommen werden und zwar in Haiterbach 21 weibl .-
3 männl ., Gültlingen 14 weibl . 1 männl ., Naaold 10 weibl.
0 männl ., Wildderg 10 weibl . 1 männl ., Obertalheim 7
weibl . 1 männl ., Uniertalheim 4 weibl . 1 männl . Zum
Teil wurden recht schöne Tiere vorgefühlt , teilweise mußten
auch Tiere (d. h. in sämtlichen Ortsvereinen kam dies vor)
von der Ankörung zurückgewiesen werden . Die Kenn¬
zeichnung geschah mittrlst Tätowierzonge , mit welcher die
Znchtbuchnummer und der Anfangsbuchstabe des Bezirke¬
verbands , also dl ins linke Ohr eingedrückt wurde.

j* Altuuifra , 16 . Febr . Wie wir hören , hat der
7jährtge Sohn des Wilhelm Krauß . Gutsbesitzers sein 6
Monate altes Schwesterchen durch Spielerei mit einer
Zimmerflinte erschossen.

Aus den Nachbarbezirkeu.
r Calw , 16 . Febr . (Ein Prozeß macht zwei .)

Einige Simmozheimer hoben nach der Verhandlung einer
Beleidigungsklage im Gerichtsgebäude ihren obsiegenden
Gegner blutig geschlagen und konnten ihrer Lust erst genug
tun , als die Stecken in Fetzen gingen . Dafür werden sie

, in einem neuen Prozeßverfahren wohl vom Regen in die
' Traufe geraten.

Orpheus von Chr. Gluck.
(Lustühr,,,. 22. Frdr. 1914i, der Surshalik hier).

Der Gang der aus drei Akten bestehenden Oper ist
folgender:

Euridice , die junge Gattin des gefeiertsten Sängers
der alten Griechen , Orpheus , stirbt rasch hinweg . Der
trauernde Gatte klagt mit seinen Freunden an ihrem Grabe
und ruft sie aus dem R -̂ich der Toten zurück t» seine
Arme ; doch die Winde entführen seine Klagen . Er be¬
schwört die Götter , entweder stiner Gattin das Leben oder
ihm den Tod zu geben . Da keines von beiden eintritt,
entschließt sich der Sänger , in das Totenreich des Pluto
hinabzusteigeu und sich sein.' Gemahlin heraulzuholen.
Amor , der Grit der Liebe , spricht ihm zu und verkündet
ihm Erfolg . Er legt ihm aber die harte Bedingung auf,
seine Gemahlin nicht anzusehen , bis er sie aus der Unter¬
welt auf die Erde gebracht habe . Orpheus nimmt diese
Last gerne auf sich und tritt seinen Weg an.

Im zweiten Akt befindet sich Orpheus am Eingang
des Hades , der von Furien und dem Höllenhund Cerberus
bewacht wird . Die Furien sind entrüstet über die Kühnheit
eines Sterblichen , in die Unterwelt einzudringen . Der
Sänger ruft sie an : „Erbarmet euch mein !" , doch ein
immer wisderkehrendes : „Nein . Nein !" erhält er zur Ant¬
wort . Sie suchen ihn von seinem Vorhaben abzuhalten,

indem sie ihm die Schrecken dieses Ortes vor Augen führen.
Allein , sie werden bezwungen von seinem bangen Klagege¬
sang , der ihr Mitleid weckt, und taffen ihn in die Welt
der Seligen ein.

Bon ferne hört er Euridice , wie sie ausspricht , daß sie
sich hier so glücklich fühle . Die ewige Ruhe , die hier herrscht,
bestrickt den Sänger , doch gleich regt sich in ihm der al 'e
quälende Schmerz wieder , der nur durch die Wiede .vereint-
gung mit seiner geliebten Gattin beseitigt werden kann.
D .'e rührende Treue und glühende Liebe des Gotten bewegt
Euridice , ihm auf die Erde zu folgen . Doch wie schaudert
sie, wie sie sieht , daß ihr Geliebter sie nicht einmal eines
Blickes würdigt ! Dieser denkt an die Warnung Amors,
dessen Verbot er nicht übertreten darf , wenn er die Gattin
nicht aus ewig verlieren will . Eurid ' ce we ß aber nicht,
welche Kämpfe eben in ihrem Gatten Vorgehen . Sie ver¬
zweifelt über dem Schweigen des Orpheus , den d' e schwere
Last fast zu Boden drückt . Aber noch schwerer wird di. ser
geprüft . Bor Seelenkummer stirbt ihm die Geliebte zum
zweitenmal und er verflucht den Tag seiner Geburt . Ihn,
den Schuldlosen , haben die Götter " nun betrogen . Jetzt,
wo die Prüfung am stärksten ist, erscheint Amor als Be-
lohner drr Treue des Sängers . Cr erweckt ihm die Gattin
vom Todesschlummcr und mit Jubel ziehen die beiden nach
der Oberwelt . Mit stürmischem Lobgesong auf Amor , den
Beschützer der Liebe , endet das Stt 'ick.

Ein Zögling des Seminars.

Landesuachrichten.
p Stuttgart , 16 . Feb -. Die Nachrichten aus Kap

Martin über das Befinden des Königs  lauten
andauernd gut . Der Staatsanzeigcr ist in der Lage , fol¬
gendes mitzuteilen : Der Aufenthalt war seit Beginn des
Monats mit kurzen Unterbrechungen vom schönsten Wetter
begünstigt , das der König zu Spaziergängen und Ausflügen
in die Umgebung benützte . Auch in diesem Jahr stattete
der König der Kaiserin Eugenie einen Besuch in ihrer auf
dem Kap gelegenen Billa Cymos ab ; der König empfing
ferner und erwiderte den Besuch des montenegrinischen
Kronprinzenpames . das gleichfalls im Kop Martin -Hotel
abgrstiegen ist . Verschiedene Persönlichkeiten wurden vom
König durch Einladungen ins Hotel beehrt . An den
Sonntagen besuchte der König den eoang . Gottesdienst kn
der deutschen Kirche zu Mentone . Die Abreise  von
Kap Martin ist auf Montag , den 23 . Februar
festgesetzt.

p Stuttgart , 14 . Febr . Die Abgeo dneten Schmidt-
Bestgheim (N .) und Haag (BK .) haben folgende An¬
frage an den Staatsmimster des Innern gerichtet : „Bei
der Unteravsteilung der von der Regierung gemährten Geld¬
mittel zur Bekämpfung von Rebschädlingen fühit
sich eine größere Anzahl Weingärtner deshalb benachteiligt,
weil sie für die nicht vom Ortsoereln , sondern von Zwischen¬
händlern gegen Barzahlung bezogenen Bekämpfungemiltel
keine Belege haben und infolgedessen der Beiträge verlustig
gehen sollen . Die Unterzeichneten richten an den Minister
des Innern die Anfrage , ob er geneigt ist, die Staatsbei¬
träge auch den Personen zuzuwrnden , die ihre Einkäufe
nicht durch besondere Rechnungen Nachweisen können , deren
Einkäufe aber durch von der Ortsbehörde aufgenommene
und bestätigte Verzeichnisse als zutreffend bescheinigt sind ."
Die Antragsteller begnügen sich mit einer schriftlichen Ant¬
wort seitens des Ministers.

r Aus dem Geschäftsbericht des Bundes der
Landwirte . Der Geschäftsbericht des Bundes der Land¬
wirte für das Jahr 1913 beginnt mit Mitteilungen über
die Beteiligung des Bundes an den Wahlen im abgclaufenerr
Geschäftsjahr und wendet sich sonach dem Wirken der
einzelnen Abteilungen zu . Diesen Mitteilungen entnehmen
wir : Immer mehr haben sich die politischen Ausklärungs¬
lehrgänge als eine sehr gern gesehene und erfolgreiche Ver¬
anstaltung eingebürgert . Es fanden 54 solcher Lehreänge,
davon jeder drei Tage währte , statt . Aus vielfachen Wunsch
haben auch wieder in den Lehreroereinen wirtschoftspolittsche
Lehrgänge fiattgefunden , an denen sich 1072 Personen be¬
teiligt haben . Die Mitgliederbewegung nahm den regel¬
mäßigen Verlauf . Die aus den verschiedensten Gründen
aus dem Bind der Landwirte austretenden Mitglieder
wurden nicht nur durch Neuerwerbungen ersetzt, sondern
dis Zunahme der Gesamtzahl folge dauernd in gleich m
Maße . Der Ausschuß des Bundes der Landwirte hat in
seiner Sitzung am 22 . Oktober 1913 in Ausführuna der
am 17 . Februar 1913 beschlossenen Erhöhung einer Zwei¬
drittel erhöhung des Beitrags unter Schonunz der kleineren
Besitzer endgiltlg festgesetzt. Die Berkaufsstelle , sowie die
Abteilungen für Versicherungswesen , Buchfiihrunqswesen.

In der Nacht vom 8 . zum 9 . F .bruar 1904 griffen
japanische Torpedoboote die unwachsame luisische Flotte an:
der ostastatische Krieg war begor nen und halb schon zugur sten
der Japaner entschieden . Zehn Fahre sind seitdem verflossen;
in dieiem Jahrzehnt hat die Gestalt der Well sich verändert.

Die Geschichte des letzten Halbjohrhunderls kennt nur
noch ein Jahrzehnt , das ähnlich fruchtbar an großen Be»
Lnderungen man es ist genau 40 Jahre früher , der Zeit¬
raum von 1864 bis 1873 . Seit die Verbündeten vor die
Danewirke rückten , kein 10 Jahre lang die Welt nicht zur
Ruhe ; dieselbe Unrast begann mit dem japanischen Hand¬
streich. Der Vergleich aber lehrt auch den Gegensatz . Der
Schauplatz der Veränderungen nach 1864 war Europa;
diesmal gilt es dem Erdenkreis.

Keine Frage , der ostasiatische Krieg Hot eine Epoche
begonnen . Das Blui der Staaten kreist rasche : sei! jener
Frb uarnacht Fast möchte man sagen : erst in den letzlen
zehn Jahren gibt es eine Weltpoliiik . Trotz drr mexika¬
nischen und oftasiatischen Feldzüge , trotz des chinesisch-japa¬
nischen und spanisch -amerikanischen Krieges war der Hori¬
zont der Vorgänge doch immer noch europäozen risch. Das
Wort von der „gelben Gefahr " klang mehr nach einer
Wirklichkeilsrechnung , und wie oft . Im B -rgkcich zi.m lrtz-
ten Jahrzehnt , mag Japan wohl erwähnt worden sein?
Deutlicher als alles andere drückt der Sprachgebrauch die



Maschinenwesen u . s. w . haben eine außerordentlich leb¬
hafte Tätigkeit emfaltet . Für den Bund sind 47 Obkramte
und 233 Beamte , sowie in 20 Geschäftsstellen 20 Geschäfts¬
führer und 52 Beamte tätig.
Zehnjähriges Bestehen des Landesverbandes der

Presse Württembergs.
- p Stuttgart , 15. Fcbr. Der Landesverband der

Presse Wäcitembergs und Hohenzollerns (Wüctt . Jour¬
nalisten - und Schriststellcroerein ) beging gestern im Konzert¬
saal der Liederhalle sein Iahresfest  in Verbindung
mit drm zehnjährigen Bestehen des Vereins . N ^be» zahl¬
reichen Mitgliedern aus Stuttgart und aus dem Lande war
eine auße,ordentlich große Zahl von Ehrengästen erschienen,
darunter Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker , Kultminister*
Dr . v. Habermaas , zahlreiche Parlamentarier , Vertreter der
Generalität , der Kunst und Wissenschaft und der Industrie.
In einer warmherzigen Ansprache erinnerte d . r Vorsitzende
Redakteur Adolf Heiler (Schm . Merkur ) an dieGttindiNg
des Vereins vor zehn Jahren ; den 26 ordentlichen Mit¬
gliedern von damals stehen heute 260 gegenüber , wozu
noch eine Anzahl außerordentlicher Mitglieder kommt , so-
daß der Verein nun nah zu 300 Mitglieder zählt . Der
Vorsitzende betonte besonders die feste innere Geschlossenheit
des Vereins , der im Laufe der Jahre eine Reihe wertvoller
Einlichirngen für seine Mitglieder geschaffen Hot und in
dem ft-tzt insgesamt ! 20 Zeitungen und Zeitschriften ver¬
treten sind . Das außerordentlich reichhaltige Programm
des Festes bot neben vortrefflichen eigenen Gaben ver¬
schiedener Mitglieder des Vereins (Dr . Walter Bloem,
Erich Frldhaus , August Lämmle , Eduard Morasch und
W . Widmann ) erlesene gesangliche Darbietungen von Erna
Ellmenreich und Rudolf Ritter , äußerst lebendige Rezita¬
tionen von Marie Andor und Kart Iuiker , sowie vtel-
bewunderte Tänze von Elise Müller und von Damen
des Ballettkorps des K . Hostheaters unter Leitung von
Hosballettmrister Scharf . — Der Vorsitzende des Ausschusses
für Veranstaltungen , Hof a ! O . F . Hoppe , best n bewährter
und umsichrizer Leitung wiederum dos schöne Gelingen des
Festes zu danken ist, brachte verschiedene Begrüßungs¬
schreiben , darunter ein liebem würdiges Schreiben l es alten
Gönners und Freundes des Vereins , Staaismintsters a . D.
Dr . v. P :?chek, sowie des Kciegsministers o. Marchtoler
zur Verlesung und gedachte in ehrenden Worten unter leb¬
hafter Zustimmung der Festoersommlung des verdienten
Vorsitzenden des Vereins , Redakteurs Ä . Heller , dessen
zielbewußte und tatkräftige Führung des Vereins in erster
Linie mit zu dem schönen Gedeihen der Berufsorganisation
beiaelragen habe . — Mit einem Tanzvergnügen fand das
Fest zu früher Morgenstunde seinen Abschluß.

Tagung der selbständigen Gärtner Württembergs.
p Stuttgart , 15 . Februar . Unter dem Vorsitz von

Bürgerau ?schußmitgltrd Carl Hausman  n -Stuktgart hielt
die Vereinigung selbständiger Gärtner Württembergs in
der Liederhalle hier ihre 10 . Hauptversammlung,
die von etwa 200 Mitgliedern aus dem ganzen Lande
besucht war . Der Verscmmlung wohnten auch Vertreter
der Kgl . Zentralstellen , der Stadt und der K . Landrvrt-
schaftltcheii Hochschule Hohenheim an . Nach dem Iah ges¬
und Kassenbericht zählt die Verewigung nunmehr 658
Mitglieder ; sie besitz; ein Vermögen von 5089 Der
Vorsitzende berichtete übec die seit einem Iah : bestehende
Gärtnereibrrufsgenossenschaft , deren Gründung von großem
Vorteil für die Gärtnerei sei, und referierte dann über die
Vorarbeiten für die künftigen Handelsverträge.
Leider müsse gesagt werden , daß bei der Regierung vorerst
keine große Neigung bestehe , eine N uregelung der de-
stehenden Handelsverträge oorzunthmen , wenn diese nicht
von den anderen Brrtragssiaaten gekündigt werden . Es
fei dies um so bedauerlicher , als Deutschland vom Ausland
mit Gemüsen , Echnitrblumen u. s. w . teils schlechtester
Qualität überschwemmt werde , wähnnd umgekehrt das
Ausland sich gegen gärtnerische Erzeugnisse deutschen Ur¬
sprungs abschließe . Wenn man berücksichtige , in welch
hervorragender Weise der Gartenbau im Ausland , z. B . in

Wandlung aus : der exotische „Japanese " ward zum mo¬
dernen , ebenbürtigen „Japaner " .

Eins Weltbühne Hut sich ausgetan , mit dem pazifischen
Ozean als Hint ' rgrund und den Küsten dreier Erdteile
als Kulissen ; überfüllt oon Ereignissen und voll jagender
Dramatik des Spiels . Dies Jahrzehnt sah vier Kriege,
unterbrochen von fünf Friedensjahren . Es soh den jähen
Sprung Japans auf die Stufe einer Großmacht , die Er¬
schütterung Rußlands , den Abfall der ch nestschen Vasallen¬
staaten . Korea verlor seine Selbständigkeit an Japan,
Marokko fiel an Frankreich , Lilynr an Italien , die Nord¬
mongolei an Rußland ; die europäische Türkei wurde in
zwei Kriegen verteilt . Drei Reoolusionen . In Rußland
ist die Verfassung erzwungen , in Persien die Dynastie ge¬
stürzt , Portugal und China sind Republiken . Deutschland
und Frankreich angelten , nach mindestens zweimaliger
Kriegsgefahr ihren Kolonialbesitz.

Das sind einige der augenfälligsten Veränderungen.
Beträchtlicher aber als diese Wandlungen auf der Land¬
karte ist die intensive Teilnahme , die Weite des Schau¬
platzes , die Gewöhnung an das neue Tempo . Wenn der
Krieg ein gutes hat , so ist es die Mehrung des Wissens
um die kriegführenden Völker . Das hat sich am Balkan
gezeigt ; es zeigte sich auch nach dem ostastatischen Kriege.
Plötzlich war uns Japan nahegerückt.

Wie hat nicht das stillere Europa vor zehn Jahren die
ostasirtischen Gegner beurteilt ? Erschöpfung Japans ^ un¬
vermeidlicher Bankerott des russischen Reiches ! Seitdem

Holland , Belgien , Frank eich, England , Schweden und
Norwegen oon der Regierung unkrstützl werde , so seien
die Be .' hältnisse in Deutschland in dieser Hinsicht geradezu
beschämend . Der Redrrec richtete an die Regisrungsoertreter
die Bitte um Unterstützung der bezüglichen Bestrebungen
der Gärtnerei . In der Angelegenheit der Vertretung
der württ . Gärtnerei beider Regierung  sei
seither ebenfalls leider so viel wie nichts erreicht worden,
was umsomehr zu bedauern s i . als bekanntlich die Land¬
wirtschaft in der K . Zentalstslle eine vorzügliche und billige
Vertretung habe , während die Gärtnerei , wrnn auch unab-
sichtlich, als Stiefkind behandelt werde . Es wäre für dis
Gärtnerri sehr zweckmäßig , wenn ein Garte . bauausschuß
einer der beiden Zentralstellen angegliederi wü de. Der
Anregung des Vorsitzenden folgend , wurde von der Ver¬
sammlung eine Resolution einstimmig ange¬
nommen,  in der die Regierung um eine geeignete , der
wachsenden Bedeutung des GattenbanZ entsprechende Ver¬
tretung durch Bildung eines besonderen , direkt von den
Erwerbsgärlnem zu wählenden Ausschusses  von 7
Mitgliedern unlerAnglie 'oerung an bis beiden
König !. Zentralstellen  gebeten wird . — Br . L a n g,
Abteilungsoo ?stand der Anstalt für Pflanzenschutz , sprach
sodann in an chaul cher Weise über „Tierische Schädlinge
im G wächsehaus und deren Bekämpfung " , wofür dem
Redner lebhafter Beifall zu tri ! wurde . An Hand eines
reichen Lichtbildrrmatenals hielt Gattendirektor K . He icke,
Generalsekretär der Deutschen Gesellschaft sür Ga ' tenkunst,
F andsurt a . M ., einen Bortrag über neuzeitliche
Bestrebungen auf dem Gebiet der Fried-
hofkunst.  Eine Reform auf diesem Gebiet sei nicht so
srhr bei den Friedhöfen im ganzen , als vielmehr bei den
einzelnen Gräbrn oder Gräbergruppen notwendig . Bor
allem empfahl der Redner , sowohl was die Bepflanzung
als die Grabdenkmäler anlangt , mehr Einfachheit und
gruppensörmige Gleichartigkeit . Auch dieser Vortrag fand
lebhaften Beifall.

In einer der Hauptversammlung oorausqegangenen
Obmännersitzung  war über verschiedene Anträge aus
den Bezirken beraten worden . Hauptsächlich wurde be¬
schlossen, dahin zu wirken , daß sür Lehrlinge Prüfungen
vorerst freiwillig abgehalten werden bis sie später zwangs¬
weise eingesührt werden können . Die satzungsgemäß aus
d. m Ausschutz ausgeschiedenen Mitglieder Schächterle
und Schwinghammer  wurden durch Zuruf wtederge-
wählt . Am Schluß der Sitzung wurde dem Vorsitzenden
Carl Hausmann  für seine unermüdliche und aufopfernde
Tätigkeit im Interesse der Bereinigung herzlich gedankt.

Stuttgart , 16. Febr. Heute Nacht stieß ein Wächter
der Nachtwach - und Schließgesellschast im Hofe des Hauses
Rothebühlstraße 169 aus eine Weibliche Leiche. Die Unter¬
suchung ergab , daß es sich um Frau Wo!  f, die Mutter
des wegen Mords in San Remo verhafteten Longfield -Wolf
handelt . Die Frau hatte sich aus dem Fenster ihrer im
3 . Stock liegenden Woh -iung gestürzt.

p Stuttgart , 16 . Febr . Zu dem Tod der Mutter
des wegen des Mordes in San Remo verhafteten Long-
field -Weiff «rsährt der Schwab . Merkur , daß die im Alter
von 44 Jahren stehende Frau seit dem B -Kanntwerden des
Mordes unter geistigen Störungen Mt und ven ihren An¬
gehörigen Tag und Nacht bewacht werden mußte . Sie hatte
bereits einmal verfocht , sich ein Leid anzutun , konnte ober
noch rechtzeitig zurückgehalten werden . Hinte Nacht stürzte
sie sich nun , ohne daß irgend jemand von ihren Angehörigen
etwas bemerkte , aus dem Fenster in den Hof hinab . Ais
der untersuchende Polizeibeamte gegen 4 Uhr früh noch der
Auffindung der Leiche in d r Wohnung nochfragte , glaubten
die Angehörigen der Frau noch ahnungslos , daß sie sich
im Bett befinde.

r Stuttgart , 16 . Febr . (Beschlagnahme . )
Die neueste .Nummer des Simpl izissimus  ist wegen
eines anstößigen Tanzbildes beschlagnahmt worden.

Tübingen , im Febr. Eine der brennendes, Fragen,
an deren Lösung unsere Stadt über ku -z oder lang denken
mutz , ist die Saalsrage.  So erhebliche Fortschritte die

ist Großjapan von 50 auf 67 Millionen Einwohner ge¬
diehen ; das russische Reich von 145 aus 172 . Japan hat
in wenig Jahren seine Schuldenlast verfünffacht , seine
Stactrausgaben weit mehr als verdoppelt . Rußland brach
nicht zusammen . Sein Budget , das mit zwei Milliarden
Rubel als maßlos galt , ist seitdem ohne wesentliche Er¬
schütterungen bei dreieinhalb Milliarden angelangt , seine
Wirtschaft steht in Blüte . Das Tempo dieser beiden Staa¬
ten ergriff alle anderen.

Es gibt eine Welipolttik , das heißt : eine veränderte
Seelenversassung der Völker . Ihr Beginn war die Febru¬
arnacht des Jahres 1904.

Ländliche Freuden.
Vor einigen Wochen war ich bei der Beerdigung einer

jungen Landwirtssrau . welche in einem Einzelhos ausge¬
wachsen war und auch auf einen Einzelhof sich verheiratet
hatte . Berschiedenemal hörte ich da die Worte : Was hat
die Verstorbene auch von ihrem Leben gehabt ? Damit
meinten die Leute , wie viel Vergnügungen und Gesellschaft
Hot sie auf ihrem einsamen Hof entbehrt . Ich muß e
lächeln , denn es zeigte mir so recht wieder den Geist der
Zeit . Nur nach den Vergnügungen wird der Wert des
Lebens berechnet . Ich kannte die Verstorbene und wußte,
daß ein inniges Familienleben , treue Pflichterfüllung und
eine große Freude an ihrem Hof , ihr Glück war . Solche
Landwirtssrouen sollen wir sein.

Das ländliche Leben entbehrt nicht der Reize . O wie

Stadt in dieser oder jener anderen Richtung auch macht,
es fehlt ihr bk her an einem Saal , der sür den Theaker¬
betrieb , großen Veranstaltungen , Kommerse , Bankette ustv.
geeignet wäre . So kommt es , daß das Stuttgarter Hos-
theater,  das den Winter über hier gastiert , bei allem
Wohlwollen des Königs und der Intendanz sür Tübingen
erklären mußte , die Gastspiele einstellen zu müssen , falls
die BliiMnelririchtungen nichi entsprechend verbessert werden,
dutz es unmöglich ist, bei großen Kommersen die gesamte
Studentenschaft zu vereinigen usw . Dem soll nun abge-
hoiscn müden , indem beabsichtigt ist. das Museumsgebäude
nach den Plänen des Stadtbaumeisters Hang mit einem
Kostenaufwand oon 200000 umzubauen und teilweise
neu zu erstellen . Von der Gesamtsumme entfallen 145600
aus die Erstellung eines modernen Saales . . der Rest soll
zum Umbau der Gesellschaftsräume der Muftumegesellschast
dienen . Die stark interessierte Stadl sowie die Universität
beteiligen sich an der Finanzierung in der Weise , daß die
Stadt etwa 40000 ^ beiträgt und die Unioersi 'ät einen
laufenden , größeren Zuschuß leistet . Mit dem Umbau wird
bereits im März begonnen.

r Von der Reutlinger Alb , 16 . Febr . (Die ad-
gesäqien Masten ) Anstatt der Auslage , die nicht vorschrifts¬
mäßig gefetzten elektrischen Lichtmasten der Oberschrvälsischen
Ueberlandzentrale tiefer in den Boden einzugraben , nachzu¬
kommen , sägten die Arbeiter die Masten um 20 —40 em
der unteren Länge ab , um schneller mit der Sache fertig zu
sein und keinen größeren Lohnausfall zu haben . Die ab-
gesägten Stücke wurden aber in einem Heuschuppen ge¬
sunden und dadurch kam der Betrug ar den Tas . Es er¬
wächst dem Akkordanten aus dieser Arbeit ein empfindlicher
Schaden , denn er mußte sämtliche beanstandeten Leitungs¬
masten neu liefern und nrchsetzen lassen.

r Honau , 16 Febr . (Rätselhafter  Tod .) In
Genkingkn ist ein Schniknabe unter verdächtigen Anzeichen
gestorben . Das Gericht sei eingeschritten und habe die
Leich? beschlagnahmt , um die Todesursache sestzi-stellen.

Zum Fall Wagner.
r Der Gsiichkarzt Medizinalrat Dr . Haag  schreibt

der Neckarzeitung : ,
Nachdem Herr Professor Gaupp gesprochen , darf auch

der Gerichtsarzt . der den Antrag auf Verbringung in eine
Anstalt zur Begutachtung , später zur dauernden Inier-
niernng zu stellen hatte , der wiederholt an ihn gestellten
Aufforderung , eine kurze Erklärung abzugeben , Nachkommen.

Auch ohne Kenntnis der umfangreichen Schrften des
Wagner konnte einem Sachverständigen ein Zweifel an der
Geistesstörung nicht auskommen . Wagner li t an dem
systematisierten Bersolgungs - und Größenwahn der Ver¬
rückter?. Verfolgt wähnt er sich von den Mühlhäusem
wegen weit zurückliegender sittlicher Vergehungen , deren er
sich nur selbst bezichtigt . „Wenn die Mühlhäuser sagen,
sie wissen nichts davon , so sind sie eben falsch. Ich sah
ihre Fratzen , die mich verhöhnten , mich bedrohter ?, in meinen
Eingewewen herumwiihlten . Ich hörte Schießen , Klingeln,
Musik (Gesichts - und Gehörshalluzinationen ) Ich habe
jahrelang die schwersten seelischen Kämpfe gekämpft , mehr
gelitten als der Nazarener , halte oft Messer oder Axt tm
Beit versteckt . Zuletzt mußte es sein . Ich Hobe nichls zu
bereuen , bin vielmehr viel ruhiger , seit ich die Meinigen
getötet habe . Ich bedaure nur , daß ich nicht meinen ganzen
Plan aussühren konnte . Ich hatte mir ihn so oft überlegt,
über es ging olles verkehrt an jenem Tag , auch regnete
es , so daß die Hauser nicht brennen wollten . Wegen acht
bis zehn Menschen hätte ich ja gar nicht ang - fangen . Ganz
Mühlhausen wollte ich vernichten , weil sie mich zwangen,
meine Familie ummlmngen " .

„Sie hätten sich ja ober auch allein erschießen können,
wer gibt Ihnen das Recht , zu morden ? "

„So denkt ein Lums , dem es gleich ist, ob es den
Angehörigen , die ich sieb hatte , gut geht , wirtschaftlich oder
im Ansehen . Sollte ich sie der Schande aussetzen ? Ich
bube als Ehrenmann gehandelt . Die Familie meines
Schwagers wollte ich auch noch umbringen , dann ins Schloß
nach Ludwigsburg eilen , es anzllnden , mich im Schloß oec.

viele Freuden , wenn wir sie bescheiden nicht verschmähn,
sind , wohin wir wollen , überall uns allen , hingesät ! möchte
ich allen zurufen . Auch können wir ja dem °Geist der Zeit
ein wenig Rechnung tragen . Eine Spazierfahrt mit den
eigenen Pferden zu lieben Verwandten , eine Schlittenfahrt
im Winter , hie und da der Besuch eines Konzerts , wird
der sparsamste Landwirt ermöglichen können , um Frau und
Töchter eine Freude zu machen . Bor allem sollten wir aber
die a '.kn Bräuche etwas hervorheben , welche uns auch mit
unfern Dienstboten verbinden . Die frühere Sichelhänget,
die Flegelhänget , die Fastnacht wird ja hie und da noch
gefeiert mit viel Essen und Trinken . Aber das allein
mecht 's nicht. Wir müssen Geselligkeit hinein bringen und
durch diese unkre Dienstboten erziehen . Unsere Töchter
und Söhne besuchen jetzt Haushaltungschule und Winter-
schule und lernen dabei manches , was sie dazu benützen
können auch unfern Dienstboten mehr Freude am Land¬
leben beizubringen und der zumhmendm Verrohung und
Abwanderung enigegenzuwirken . Auch dis jährlichen Mit-
gliederoeisawmlungen der ehemaligen Winterschüler sollen
in unfern Söhnen und Töchtern ein Gefühl der Zusammen¬
gehörigkeit und des Standeebewußtseins erwecken , und wir
wollen denselben auch bei diesen Veranstaltungen heilere
Geselligkeit gönnen . So wollen wir uns billiger und reiner
Freude nicht verschließen , damit uns auch hierin das Land¬
leben zum Glück werde . Frau E . K.

im „Landw . Wochenblatt " .



schießen , damit die Welt sehe, daß Wagner doch etwas
Besseres ist. edler denkt als sie, damit er sterben könne,
wie es semer würdig ist" (Größnwahn . wie auch sein
Artikel : „An mein Volk " kündet ) .

„Ich will qelwpst lvecd -n . Auf ckn sr .ien Willen
kann sich der Richter nicht einlffsen . Ich habe m -inm
Kops ocrwiikt . Beschäftig «!, Sie sich mehr mit meinem
Körper (dring ! verschiedene Kleins Beschwerden vor ) Geistes,
krank bin ich nicht . Ich begreife nicht , warum man mich
so lange heumzsiht " .

Dieser kurze Auszug au ; meinen Notizen mähend
der Uüersuchung h . ft dürfte vkll . icht auch dem Laien ge¬
nügen , etwaige noch gehegte Zweisei an dem unerschütter¬
lichen Wahlsystem dieses Geisteskranken fallen zu lassen,
der mi > kaum j? erlebter B umlitöt und Ei » eie d e letzte
Konsequenz aus stimm Verfolgungswahn zog . Benüch -u -m
der eige? en Familie , oller vermeintlichen W .deesacher, dann
Glorifizierung seiner Persönlichkeit und Untergang . Sollte
dieses schaudererregende Drama , dieses blinde Morden eines
Wahnsinnigen noch einmal mir all se ncm Detail den Ge¬
schworenen und der Oeff ' ntlichkeit vorgesührt werden ? Ich
Urlaube, die „ diskrete " Behandlung „ hinter verschlossenen
Türen " war die bessere, sii? diese soüien wir den matz
gebenden Persönlichkeiten dankbar sein und die Worte des
Herrn Vorsitzenden des Schwurgerichts d' ck unterstreichen:
„Es ist eine Beluhignng , daß nur ein kranker Mensch zu
solchem Handeln fähig ist."

Deutsches Reich.
Berlin , 16 . Febr . ( Reichstag .) Es beginnt die

zweite Beratung des Justiz et als.  Abz . Dr . Cohn-
Nordhausen (Soz ) kiitistm die Polizeieimichtnngen und
verlangt deren Resoimierung . Wegen einer beleidigenden
Bemerkung wird Redner zur Ordnung gerufen . Abg . Dr.
Beizer (Ztr .) wünscht Neuregelung der Verhältnisse d : r
Rechlsanwaltangest , llien , fragt nach dem Gesetzentwurf über
den Zrvangsoergleich außerhalb Konkurses und verlangt,
daß dieProzsßkosten des kleinen Mannes
nicht vermehrt werden ; weiter verlangt er Besserung d r
Beiichteislckiung über Sensationsprozksse und den persön¬
licher Schutz gegenüber Pr «ßangiifftn , sowie Bekämpfung
Les Schmutzes in Wort und Bild ; er wandie sich gegen
die Art der Rechtsprechung , daß kaum noch ein schwer; r
Verbrecher sei,dernichtals geister krank oderur ' zm echnungssähig
erklärt werde . Im Fali ' Wagn - r kälte die ganze Strenge
des Gesetzes angewmdet werden müssen . Das Volk
verstehe diese Erledigung  nicht . Der Abg.
Schisser (Nil .) betont , daß überall Mißstände Vorkommen,
sie seien aber nirgends so selten wie bet uns und verlangt
besseren Schutz der Gläubiger gegen böswillige Schuldner.
Der Rich er müsse von dem Grundsatz ausgehen : Erst der
Mensch , dann der Jurist . Abg . Lewzewaci . (Pole ) fordert
Btschleuniaung der Rechtsprechung . W iterberalung Diens¬
tag 1 Uhr" Kurze Anfragen . Abstimmung zum Etat des
Reichsam 's des Innern.

i- Berlin , 16 . F lu . Zeiinngsmeldunzen zufolge wird
d 'e Dividende der Reichsbank mit 8,42 o/g vorge schlagen.

Berlin , !6 . Fbr . (Bund der Landwirte . )
"Der Abgrordnete Dietrich Hahn  empsah ! ein Zusammen¬
gehen mit den Nahouallwerolen , deren Programm die
Wahrung der Autorität , Schutz der Arbeit willigen und die
Ech rliung der bwährten Handelspoltik zeige . Die bürger¬
lichen Parteien würden bei einem Zusammengehen mit der
fremden Demokratie sehr bald aufgespeist werden . Herr
von Olscndurg -Ianuschau machte den liberalen Bülowbwck
für die ganze Misere der Recht , n verantrvoUlich . Es sei
gleichgültig , ob die Grenzpfohle in D utschland schwarz -weß
oder grün -wech seien. Die Hauptsache sei, daß im Emstfalle
die schwarz -weiß -ioks Flagge überall wehe . In einer am
Schluß ange - ommeneu Resolution spricht der B nd der
Landwirte seine feste Entschlossenheit aus , der sürdie Monarchie
und das Reich und das gesamte Volk gleich unheilvollen
demokratischen Entwickelung mit aller Kraft und Entschieden¬
heit zu seinem Teil entgegenzuwirken.

r Berlin , 16 . Febr . Heule fand die eiste Gesell-
schasteroeisammlung des Kaliiyndikais im Jahre 1914 statt.
Der Vorstand » stcktkle den Geschäftsbericht , wonach der
K'aliabsak im Jahre 1913 auf rund 191 Millionen Mark
gcst!>gen ist, gegen rund 177 Millionen im Jahre 1912.

Karlsruhe , 16 . Febr . Die Prinzessin  Wil¬
helm von Baden  ist heute morgen kurz vor 5 Uhr
verschieden.

r Vom Schwarzwald , 16 . Febr . (Schwere
Mnnzoe rbreche  r .) In Walsshut konnten zwei ge-
fäh ' liche Münzveibecch » verhaftet werden : Giovanni Mor-
bini und Leo Riooltosi , beide zuletzt in Weit -Fkiedlingen
bri Lörrach wohnhaft . Sie haben anfangs Februar 1914
im Bezirk Schopsheim und Schönau i. W . falsches Geld
ausgegeben und es sind bei einer sofort oorgenommenen
Hauchichnug ewige Hundert Falschmünzer ; gesunden worden,
nämlich : Fünfmarkstücke , Bi -d Wilhelm II., Jahrgang 1904,
Münzzelchcn Zweimarkstücke , Bild König Otto II. Jahr
1904 , Münzzeichen Ist; Fünsfrankenstücke Bild Viktor
Cmanue ! von Italien , Jahr 1874 , Fünfs -arkenstücke Bild
Napoleon III? von Frankreich , Jahr 1868 . Da von den
Falschstück -n auch eine Anzahl über den Schwarzwald nach
Würtremberg gelangt zu sein scheint, ist Vorsicht geboten.

München , 16 . Febr . Wie die „Augsb . Abendztg ."
erzähl !, hat sich König Ludwig von Bayern in einer Pri-
vatunterhallung über den Preußentag sehr abfällig geäußert
und es als bedauerlich bezeichnet , daß niemand zum Ein-
lsi'.ken geraten hat und daß cs versäumt wurde , bei der
ersten Gelegenheit die unbestreitbare Entgleisung zu berichtigen.

Mülhausen (Elsaß ) , 14 . Febr . Der frühere Gastwi ' t
Grün du  er aus Dörnach , Dirigent des Mufikvereins von
Dieder heim , ist heute nacht aus dem Heimwege von einem
noch unbekannten Täler durch einen Revolverschuß in- die
links Brrstftile gerötet  worden . Es liegt anscheinend
Raubmord  vor . Der Ermordete stand im Alter von 48
Jahren.

Straftburg , 16 Febr . Der „Elsäßer " verbreitet die
Nachricht , daß dem Schuhmacher Blank 150 Schmerzens¬
geld angtbolen worden sei n , wenn er von seiner Klage
gegen den Leutnant v. Forstner absehe , gleichzeitig ver¬
lautet , daß der Vater des Schuhmachers Blank in Dett-
wsiler gegen alle Zrilungen Strafantrag stelle, welche die
von früheren Soldaten des 99 . Ins .Reg . ausgestellten Be¬
hauptungen von einem feindseligen Verhalten Blanks gegen
das Militär verbreitet haben . Die gerichlliche Verfolgung
sei bereits in vollem Gang.

Ausland.
Erhöhung der französischen Heeresausgaben.

Paris , 16 . Febr . Der Bericht , den der Deputierte
Denazet im Namen des Heeres «,rsschusses in der heutigen
Kamme :sitz mg vorlegcn wird , teilt mit , daß die Regierung
cmstcii der ursprünglich ang,kündigten außero dentlichen
miliiärischen Ausgaben von 860Mill . nmd 1410 Millionen
verlangen werde . Die Erhöhung der Ausgaben für die
Vermehrung des Mannichastsbkstandes wird insbesondere
durch die Annahme des Antrags Vincent verursacht , durch
den die vollständige Gleichheit in der Dienstbar !» festgesetzt
und jede vorzeitige Dienstentlassung abgeschafft wird . Was
das Kriege material c-nlcrigt , so lse 1 Benazet eingehend dar,
d ß Frankreich sich eegenwüriig unzweifelhaft in einem be¬
denklichen Zustand der Inferiorität befindet . Ferner weist
der Berichterstatter auf die Notwendigkeit hin , das Heer
mit großen Uebungsplätzcn auszustatten . Die Kosten für
diese Plätze werden auf 130 Millionen veranschlagt und
aus 5 Jahre verteilt.

französische Heeresvermehrnug.
r Paris , 16 . Febr . Kriegsminister Noulens l gte in

der Kammer einen Gesetze; tivuef betreffend die Errichtung
der Cadres und der Mannschastsbestände der verschiedenen
Waffengattungen vor . Danach sollen zwei neue Regimenter
der berft enen Chasseurs (d'Asrque ) errichtet und in allen
Kavallerieregimentern des Mutterlandes die Zahl der Mann¬

schaften aus je 740 Reiter und die Zahl der Pferde auf
770 erhöbt we ben . Diese Maßnahmen , so führt der
Motiobsricht au , werden gestalten , die Kavallerie in einigen
Stunden und ausschließlich auf Grund ihrer eigenen Hilfs¬
mittel zu mobilisieren . Ferner soll die Artillerie der zehn
Kaoalleriedioistonen auf je d :et Batterien erhöht werden,
was die Errichtung vw 14 bcrittenen Batterien zur Folge
haben wird . Weiter sollen 5 R gi nenter schwerer Artillerie
errichtet werden . Den Art ller ' eregimenlem sollen überdies
eine gewisse Anzahl Automobile zigeteilt werden , die zur
Beschießung der Luftschiffe und Luftfahrzeuge ausgerüstet
werden sollen . Was die Infanterie onlangr , so sollen u . a.
zwei neue Zuaoenregimenter errichtet werden.

Petersburg , 14 . Febr . E >n Kiew » Abendbl tt er¬
fährt , in Fastow habe ein vor Wochen verhaftet » Land¬
streicher eingestandcn , den Mord en dem Iudenknaben
Paschkow begangen zu haben . Wenn die Nachricht sich
bewahrheitet , ist die Affäre erledigt , r m welche die Anti¬
semiten schon einen gewaltigen Lärm anschlugen.

Panama , 14 Febr . Nach einer Meldung aus
Guay ' guii sind in E maraidas bei den Kämpfen zwischen
den Regi .rungslruppen und den Insurgenten das britische
Konsulat u -d das Kabelbureau niedergebrannt.

r Buffalo , 16 . Febr . John Kennedy,  der Schatz¬
meister des Stockes Newyork , hat sich gestein die Kehle
durchschnsiten . Er sollte heute in der Bestechungsangelegen¬
heit IN Verbindung mit dem Staatskanal als Zeuge ver¬
nommen werden.

i- Buenos Aires , 16 . Febr . Dem Blatte La Nacion
zufolge hat sich das neue Kabinett gebildet . Minist » des
Aevßcrn ist der bisherige Chefredakteur des Blattes La
Nacion , Mvnatme.

Vom Balkan.

Konstantrnopel , 15 . Febr . Die Antwortnote der
Pforte b .-züglich der Inseln erinnert an die wiederholten
Erklärungen der Pforte über die Notwendigkeit , die Ins -ln,
die sich in der Nähe der Dardanellen befinden und einen
integrierenden Bestandteil von Anatolien bilden , in ihrem
Besik zu » Hallen . Dis Pforte habe gehofft , daß die Mächte
ihr Mandat in einer den wirklichen Int -ressen der beiden
Parteien b . sser entsprechenden Art erfüllen würden . Mit
großem Bedauern stellt die Note fest, daß die Lebensbe¬
dürfnisse der Türke - nicht genügend berücksichtigt worden
seien und , daß die Fragen nicht so gelöst seien , daß jede
Art ernster Differenzen beseitigt wäre . Die Pforte nimmt
Kenntnis von der Entscheidung der Mächte , ihr die Inseln
Imbros , Tenedos und Lastelcrize wiederzugsben und erklärt,
daß sie sich bemühen werde , die Be -wnklichung ihrer For¬
derungen sicherzustcllen.

Neue Unruhen i « Mexiko.

Newyork , 16 . Febr . Infolge der neuerdings aus
Mexiko einlaufenden beunruhigenden Nachr ästen , hat di -,
Regierung der Bereinigt :! S aaten beschlossen, drei weitere
Kreuzer nach Veracruz zu emsenden . Die Zapatisten haben
die Borstädte von Mexiko angeqriff n und bereits gewisse
E folge errungen . Die Neivysrker Banksirs verlangen ge¬
bieterisch eine sofortige Intervention der B reiniglen Staaten.
Eins Abteilung englischer Main sin ist in Verc>c:uz an Land
gegangen , um den Schutz des englischen Konsulats zu über¬
nehmen . Die amerikanische Regierung hat den Wunsch
ausgedrückt , daß auch die anderen Mächte selbst für den
Schutz ihrer Konsulate Vorsorge tragen möchten.

Auswärtige Todesfälle.
Wilhelm Lanz, Privatier , 67 2 , Rotteuburg , Jakob Kant-

lehner, Tuchmacher, 68 2 ., Freudcvstadt , Christian Schwab , Bahn¬
wärter a. D ., 76 2 , Calw , Lhiistiane Dieterle, geb. Kern, 28 2 -,

i Psalzgrasenweiler : Georg Fuchs , 51 2 -, Egenhausen : Pius Straubinger
Landwirt, 64 2 , Nordstetten.

Mutmaßl . Wetter am Mittwoch nud Donnerstag.
Für Mittwoch und Donnerstag sind nordwestliche

Winde und naßkaltes Weiler zu erwarten.

K . Forstamt Stammheim.
OA . Calw.

Lmbholz-SlMmhülz-,
AkWlz- Md Reisig-

VerlMs.
Am Samstag den Sk . Febr.

vorm . 9Vs Uhr im „Waldhorn " in
Stammheim aus Staatswald Weiler¬
stich: 1 Eiche V. Kl . mit 0 .6 Fm .,

1 Rotbuche IV. Kl . mit 0,6 Fm.
Aus Waidacker , Dickmann , Schlößle,
Gebersack und Weilerstich : Rm.
Buchen : 13 Scheiter , 37 Prügel,
Nadelholz : 32 Prügel . 114 Anbruch.
5 Lose Nadelholz - Stockholz im
Boden . 33 Flächsnlose Nadeireistg
geschätzt zu 5670 Wellen.

rtkismarder , Edelmarder , Füchse, Ibisse,
Wiesel ». Maulwürfe werden angekauft
u . gut bezahlt . Karl Weyke , Pforz¬
heim , neben dem Rathause.

Stadtgemeinde Nagold.

Keighoh-Verkaus.
Freitag , 20 . Februar

aus Distrikt Killberg . Abt . Katzensteig , Kreuz-
tann , Horschholz:

Beigholz Rm . : Nadelholz 6 Prügel,
137 Anbruch.

Zusammenkunft ^ ,3 Uhr auf der Freudenstädter Straße bei der
Birke.

Lehrlings -Gesuch.
Suche für 's Frühjahr einen

Gipser- oder Maler-

Lehrling
bei Anfangslohn.

August Jocher,
Gipser - und Malergeschäft,

Altenfteig.

Für der Nedukllon oerantwor-Iich: Kart Paur . — Druck u. Ver¬
lag der G. W . Zaeser 'schen Buckdruckerei (Karl Zaller, Na «»N.

«- Okllcei'-^ ucllllng
Nabrbstt»

w - hlrevmeckenü.
aus Dr . Oetker 's Puddingpulver zü 1Ö Pfg . ( 3 Stück 25 Pfg .) ist eine

ganz vorzügliche Speise , die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf

den Tisch gebracht werden kann . Genaue Anweisung steht auf jedem Päckchen.

. Sttlig.
leictil berru »te»«n.



Sladtgemeirrde Nagold.

Beigholz - , Reisig - ,
Slockholz - und

Schlagraum -Verkauf.
Donnerstag , 19 . Febr.
aus Distrikt Härle, Abt. Ucschelwald:

Beigholz Rm: Laubholz1 Scheiter, 8
P Ligel; Nadelholz1 Scheiter, 16 -
Prügel, 4 Anbruch.

Reisig WUlni: gebunden, Laubholz 181; Nadelholz 2050.
Stockholz im Boden Rm , geschätzt: 75.
Schlagranm : 1 Los.

Zusammenkunft2 Uhr im Schlag.

Stadtgemeinde Nagold.

' , ' . "7 . 7 ad
Meihchstiiizeii-Dttllsiis.

Freitag , 20 . Febr.
aus Distrikt Killberg, Abt. vorderes Stuben-
kämmerle:
7 Hopfengerüstholz Stück: Fichte 75.

Nadelholzstange « Stück: Fichte Bau-
stanzen Kl. In 26, Kl. Id 85. Kl. II 140, Kl. III 89; Hag.
stangen Kl. Hl 18. Hopfenstangen Kl. I 93, Kl. II. 43.
Losverzeichnisse unentgeltlich von der städt. Forstoerwallung.
Zusammenkunft1Uhr aus der Freudenstädter Straße bei der Birke.

Biehzuchtgenoffenschast
für den Oberamtsbezirk Nagold.

o«AQL» <>ooc >oc >Qc>Qo <)Q

Für Konfirmation
empfehle ich

Warze md WM °
iKleider

toffe
8s.Knsbenn.Msdlhen8
8 Lsrl lispp, z
z . ungoiä. zOc>oc >oc >oc >oOO!oc >oc >oc>
»MMMMSSW

Nagold.
Prima selbstgemahlenes

rot-
Mekl

empfiehlt
H Naufer , Mehlh.
»»-

Nagold. »»

MmmterrW
erteilt bei mäßigem Preis

Hauptversammlung
am Sonntag , den ÄS. Febr . 1914 , nachm. Ä ^ Uhr
im Gasthaus zum Schwanen in Alteusteig.

Tagesordnung:
1. Wahl d:s Vorstands und d r Ausschußmitglieder.
2. Vortrag des Herrn Biehzuchtinspektors Mayer  über Zweck,

Ziel und Nutzen der Biehzuchtgenossenschastrc.
Sämtliche Mitglieder insbesondere die Obmänner, sowie Freunde

der Sache sind zu zahlreichem Besuche freundlichst eingeladen.
Trölleshaf Nagold , den 13. Februar 1914

Vereinsvorftand:
A. Link.

OOOOOOOOOOOOOoOOOOOOOOOOOo Pfrondorf Mindersbach. o
v zlocdrettz-Nalsiiaas. Z
O Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, O
O Verwandte, Freunde und Bekannte auf ^

Donnerstag , den 19 . Febr. 1914 o
in das Gasthaus zur „Adler" in Pfrondorf freundl. elnzuladen. O
Friedrich Desecker Anna Maria WeißA

Schneider, Tochter des
Sohn des -j-Ioh . 3ak. Desecke: ! Johann Michael Weiß

in Pfrondorf. <-? in Mindersbach.
Kirchgang 11̂ Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmrn.

oo
o
o
o
o

Nebringen.

Eichenstamm-
Holzverkauf.

Der Unterzeichnete verkauft am
Donnerstag , den 19. Februar

im Nebringer und Oescheibronner Bürgerwaid«achmitt. 1 Uhr
ea. 69 Fstm. Eichen und 3 schöne Buchen

geeignet für Schieincr, Küfer, Wagner ur.d Zimnurleute, wozu Kauss-
liebhaber eingeladeu werden. Abfuhr günstig.

Zusammenkunft aus de: Si -idlinger Straße unterhalb dem Steinbruch.
Andreas WeiPPert, Zimmermann.

MM

Ike i t » !8tLvIiSl,
» >_ Calwerstrotze.

Ein jähriges starkes Simmen-
thaler

hat sofort zu verkaufen.
Wer? sagt die Exp. d. Bl.
Mötzingen  OA. Herrenberg.
Unterzeichneter verkauft eine 36

Wochen trächtige

Karl Andreas Mlilln.
Bauer.

Liebling-
Seife aller Mütter ist die echte

Steckenpferd-
Buttermilch Seife

von Bergmann H Co , Radebeul
denn sie ist die best« Kindrr-Seif «, da
äußerst mild und wohltuend für die empfind¬
lichste Haut. St . 30 Pfg. bei:

1

ML«l<3üt 65 änciernoV̂derl'
s-Lieilsn Kedmucke rcL!ien̂UĉkLii Käiärrls-LrtÛ-
:-W >n-UlM ^ VivSelk-n kwuä Oritz äckacNielI

Samstag, de« Li. Fedraar im Z
abends von 8 Uhr an jgj

im Gasthos zum Mtzle hier. g
Hiezu laden wir alle unsere geehrten Mit- 8

glieder mit ihren Angehörigen freundlichst ein jgj
Kostüme und Masken sind willkommen. ^

IW
Der Vorstand, igi

V

Nagold , 17. Febr. 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir während der Krankheit und
beim Hinscheiden unserer lieben unvergeßlichenMutter

Msgdalene Vreyer Wwe.. geh. Brotz.
erfahren dursten, für die zahlreiche Begleitu.g zu
ihrer letzten Ruhestätte sagt den innigsten Dank
im Namen der trauernden Hinter bliebenen

der Sohn: Johs . Breyer mit Familie.

Nagold.

empfiehlt Hch. Gaust.

Nagold.
gewässerte

Nagold.
Ca. 4« Ztr . gut eingebrachtes

hat zu verkaufen.
Hermann Stickel, Calwerstraße.

MMMW
für Küche und Hausarbeit gesucht.
Rcse Handelsschule Cilw.

Nagold.
Ein junger tüchtiger

findet sofort gutbezahlte Stelle bei
G. Wölber,

Brauerei Schwane.
Zum baldigen Eintritt suche

nüchternen

linecüt
für Landwirtschaft.

3. Schuld, Meuhihe.
G such:

aus 1. oder 15. März ordentlicher
fleißiqer

im Atter von 16—20 Fugreu. Hoher
Verdienst.

Offerten oder persönliche Vorstell¬
ung an
Fr.MWz.Nil».Hof.

Calw.

Mädchen
gesucht.

Ein jüngeres nicht unter 16 Jahre
altes Mädchen wird aus 1. April d.
Is . gesucht.

Bon wem? sagt die Exp. d. Bl.
Nagold.

Auf 15. März wird gesucht ein
tüchtiges ehrliches

Mädchen
für Küche und Haushalt

sowie ein
jüngeresu—Rühriges

zur Mithilfe in der Hausarbeit von
Frau Kaufmann

Paul Schmid
Altensteig.

Ei » jüngerer

findet Li> 23. Februar dauernde
Beschäftigung.

Jsh . Klei« fr.,
mech. Möbelschreinerei.

Zu Ostern gejucht ein

MMliiz
Hotel z. Lamm,

Tübingen.

aiereolie u. trocle. 8cii»ppent1ecti»e,
LlMkieebte, XUerbeine, keinsciiSäen,

offene î ülZs
kt»ut»u, »ckISxe, »Iceopk. Sbrem «,.
dSre finxer , rite IVulniea «incl on
»ekr l»»rtascicio Ver dirk «, vee-
Ueblicb »ut bieUunx bottie , veriucb«
«»ck «iie deviibrte u. iirrti. emptobi

Ino S » Id » .
pd«t von ickiUIielien keitrnätell«».

vo,e bNe I.lS u. 2 25
» »Min,, «!»», .»Nit, « « l»t
e». nick . Lckubi -t »>o » , o . » b n.tV. lndSKI» -vr »»«t«n.
La t» S»n In »II»n ap »N>»ti»a
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